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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Angelika Beer, Amke Dietert-Scheuer, Gerd Poppe 
und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


zu der Beschlußempfehlung des Petitionsausschusses 
— Drucksache 1 3/332 — 


Sammeiübersicht 7 zu Petitionen 


Der Bundestag wolle beschließen, 

die Petition 4-12-09-742-063011 der Bundesregierung zur Berück- 
sichtigung zu überweisen. 

Bonn, den 8. März 1995 

Angelika Beer 
Amke Dietert-Scheuer 
Gerd Poppe 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

Die Petentin und zwölf weitere sachgleiche Petitionen fordert 
gesetzgeberische Maßnahmen zur Verbesserung der Rüstungs- 
exportkontrolle im Hinblick auf mögliche Menschenrechtsverlet- 
zungen. 

Die Bundesrepubhk Deutschland zählt zu den größten Rüstungs- 
exporteuren der Welt. Den Angaben des Stockholmer Friedens- 
forschungsinstituts SIPRI zufolge war Deutschland 1992 weltweit 
auf Platz drei, nach nationaler Aufteilung der Exporte aus der 
ehemaligen Sowjetunion sogar auf Platz zwei. 

Die Rüstungsindustrie allerdings fühlt sich nach dem Ende des 
Ost-West-Konfliktes in der Defensive. Unterstützt wird sie im 
„Standortpapier" von CDU/CSU- Abgeordneten im Winter 1994: 
„Die deutsche Rüstungsexportpolitik muß umgehend so angepaßt 
werden, daß Deutschland auch weiterhin auf die sicherheitspoli- 
tische und militärstrategischen Entscheidungen im Rahmen der 
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europäischen Verteidigungspolitik und des Bündnisses Einfluß 
nehmen kann. " 

Die Problematik verschärft sich durch die EU. Die Entscheidungen 
auf EU-Ebene fallen hinter verschlossenen Türen und sind demo- 
kratisch nicht kontrollierbar. Eine Kontrolle über die Verwendung 
von Dual-Use-Gütern und über den Endverbleib der exportierten 
Rüstungsgüter ist nicht möglich. Die Bundesregierung ignoriert 
konkrete Vorschläge von Organisationen wie Saferworld und 
German Watch, wie auf der Ebene der EU die Rüstungskontrolle 
verschärft werden kann. 

Das Anliegen der Petentinnen, die Rüstungsexportkontrolle durch 
gesetzgeberische Maßnahmen zu verschärfen, ist deswegen in 
der Sache richtig und berechtigt. 
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